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Erscheint Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag/Samstag als 
Wochenendausgabe 
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Zusammenarbeit Österreich-Liechtenstein 
Justizminister Dr. Broda unterstreicht die Bedeutung der persönlichen Beziehungen 

Der Auftakt des offiziellen Besu­
ches, den der österreichische Justiz­
minister zu Beginn dieser Woche 
unserem Lande abstattet, wurde (am 
Montag abend im Rahmen eines Be-
grüssungsessens im Restaurant 
Real) zu einem neuerlichen Erweis 
der engen, freundschaftlichen Bezie­
hungen, die das österreichisch­
liechtensteinische Verhältnis insbe­
sondere auch im Bereich des 
Rechtswesens prägen. Alte Tra­
dition hat sich hier nicht nur bis in 
die heutigen Tage erhalten, sondern 
ständig fortentwickelt. 

In einer Begrüssungsrede für den 
österreichischen Regierungsgast 
würdigte der liechtensteinische 
Ressortchef für das Justizwesen, Dr. 
Walter Kieber, das Wirken Dr. 
Brodas, der der österreichischen 
Rechtspolitik der letzten Jahrzehnte 
«neue Dimensionen» verliehen 
habe. Schliesslich verwies Dr. 
Kieber auf die Tätigkeit der in 
Liechtenstein und für Liechtenstein 
amtierenden, österreichischen Rich­
ter, die auch der liechtensteinischen 
Rechtssprechung zu hohem Anse­
hen verhelfen. Walter Kieber 
dankte dem österreichischen Regie­
rungskollegen für die immer wieder 
gezeigte Bereitschaft, österreichi­
sche Richter für den Dienst in Liech­
tenstein freizustellen und unserem 
Lande dadurch ein einwandfreies 

Sportpark Eschen/Mauren: 

Gemeinde-
Sportfest 
Am kommenden Wochenende 
steht der herrliche Sportpark 
Eschen-Mauren im Zentrum d e s  
grossen und traditionellen Ge-
meindespörtfestes, zu dem die 
Bevölkerung der  Partnerge­
meinden herzlich eingeladen ist. 
Jung und alt, gross und klein, 
alles wird sich über die 
Gemeindegrenzen hinweg zu 
Sport und Spiel treffen und da­
mit die Verbundenheit der bei­
den grössten Unterländer Ge­
meinden in eindrucksvoller 
Weise bekräftigen. Der Fest-
anlass beginnt am Samstag 
morgen mit den Schülerwettbe­
werben und wird mit vielen Dar­
bietungen der  Ortsvereine bis 
Sonntag abend fortgesetzt. Für 
die musikalische Umrahmung 
der Festlichkeiten wird die 
Konkordia Mauren auf der Ge­
meinschaftssportanlage aufmar­
schieren. 

Liechtensteiner^ 

Volks® Blatt 
Erscheinungsweise In der 
kommenden Woche 
Wegen des  Feiertages Fron­
leichnam am Donnerstag, den 
5. Juni erscheint da s  VOLKS­
BLATT in der kommenden 
Woche nur viermal, nämlich am 
Montag, Dienstag, Mittwoch und 
am Wochenende. Die Donners­
tagausgabe entfällt. Allfällige 
Inserate und Texte für die Wo­
chenendausgabe vom 6./7. Juni 
müssen bis spätestens Mitt­
woch, den 4. Juni morgens 10 
Uhr in unserem Besitz sein. 
Später eintreffende Inserate 
oder Textveröffentlichungen 
können leider nicht mehr be­
rücksichtigt werden. Anstelle 
der Donnerstagausgabe vom 
5. Juni geht die Mittwoch­
nummer tagszuvor in alle Haus­
haltungen. 

Funktionieren der Justiz zu gewähr­
leisten. 
Würdigung der 
persönlichen Beziehungen 
In seiner Entgegnung würdigte Ju­
stizminister Dr. Broda insbesondere 
die engen, persönlichen Beziehun­
gen, die ihn mit Dr. Walter Kieber 
verbinden und die oft ausschlagge­
bend dafür gewesen seien, dass 
manche Probleme schnell und wir­
kungsvoll gelöst werden konnten. 
Liechtenstein sei, so Dr. Broda dem 
Sinne nach, ein gutes Beispiel dafür, 
dass nicht die geographische oder 
bevölkerungsmässige Grösse eines 
Landes allein über internationales 
Gewicht und Ansehen entscheide. 
Auch ein kleiner Staat könne sich in 
der Welt Respekt verschaffen, wenn 
er konsequent seinen Weg gehe. Im 
ähnlichen Sinne hatte sich bei 
seinem offiziellen Besuch vor 
Ostern dieses Jahres bekanntlich 
auch der deutsche Justizminister Dr. 
Vogel über unser Land und auch zur 
Person unseres Ressortchefs für das 
Justizwesen, Dr. Kieber, geäussert. 
Fruchtbarer Gedankenaustausch 
Am Abendessen mit Dr. Broda 
nahmen von liechtensteinischer 
Seite neben Dr. Kieber und seinem 
designierten Amtsnachfolger Hilmar 
Ospelt auch der Präsident unseres 
Staatsgerichtshofes, Dr. Erich See­

ger, der Vorstand unseres Landge­
richtes, Dr. Arnold Oehry, Ressort­
sekretär Dr. Herbert Wille, der Prä­
sident des Anwaltsverbandes, Dr. 
Wolfgang Feger und Protokollchef 
Walter Kranz teil. Zur Begleitung 
Dr. Brodas gehörten u. a. auch der 
Präsident des Oberlandesgerichtes 
Innsbruck, Dr. Karl Kohlegger und 
der österreichische Generalkonsul 
in Liechtenstein, Dr. Herbert Bat-
liner. Gewähr für einen fruchtbaren 
Gedankenaustausch war damit ge­
boten. 
Engere Zusammenarbeit 
Gestern stattete Dr. Broda dem 
liechtensteinischen Regierungschef 

Hans Brunhart einen Höflichkeits­
besuch ab und wurde von S. D. Erb­
prinz Hans Adam auf Schloss Vaduz 
empfangen. Im Rahmen von 
Arbeitsgesprächen, die am gestrigen 
Nachmittag stattfanden, wurden 
Fragen einer noch engeren österrei­
chisch-liechtensteinischen Zusam­
menarbeit im Justizbereich erörtert. 
Ein Empfang, den der österrei­
chische Generalkonsul Dr. Herbert 
Batliner um 17 Uhr in seiner 
Residenz für den österreichischen 
Gast und für Persönlichkeiten aus 
dem Justizleben unseres Landes 
gab, sowie ein Abendessen des 
Regierungschefs beschlossen das 
gestrige Besuchsprogramm Dr. 
Brodas. 

Ordnung muss sein 
Balzner Gemeinderat schliesst Kellerbar 

Auf Beschluss des Gemeinderates 
ist die im Gemeindehaus eingerich­
tete Kellerbar mit sofortiger Wir­
kung geschlossen worden. Anlass 
dazu gaben einerseits die mangeln­
den baupolizeilichen Vorschriften 
für eine solche Einrichtung und zum 
anderen die Nichteinhaltung der 
vom Gemeinderat vorgeschriebenen 
Sperrstunde bei Vereinsanlässen. 

Im eben veröffentlichten Gemein­
debulletin der Gemeinde Balzers 
heisst es ausserdem: «Da die 
Gemeinde nicht selbst für Ordnung 
sorgen kann und in eigenen Gebäu­
den die Missachtung derselben nicht 
duldet, beschloss der Gemeinderat, 
dass dieser Raum ab sofort nicht 
mehr als Bar benützt werden darf.» 
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150 Pfadfinder aus allen Landesteilen auf Schellenberg 

Ueber die Pfingsttage lagerten 150 
Pfadfinder aus allen Abteilungen 
des Landes im Kalkofen (Hinterer 
Schellenberg). 20 Führer leiteten 
unter der Führung von Paul Büchel 
das Lager. Sie bereiteten die Akti­
vitäten vor, sorgten für die Durch­
führung und waren als Verant­
wortliche ständig im Lager. 

Am Samstag morgen entstand im 
Kalkofen eine illustre Zeltstadt (un­
ser Bild) mit Kochstellen, Sitzgele­
genheiten und einem Hauptquartier. 
Nach der Lagereröffnung durch S. D. 
Prinz Nikolaus starteten die Buben 
zu einem Wald-Hindernislauf. 
Es ergaben sich folgende 
Kategorien-Sieger 
Jahrgang 1968/69: Fredy Nigg, Greif 
Balzers, 9.31.93 

Jahrgang 1967: Kuno Frick, Biber 
Balzers, 6.04.01 

Jahrgang 1966: Reto Grössli, Löwe 
Eschen, 6.36.29 

Jahrgang 1965: Ernst Forstinger, 
Fuchs Vaduz, 6.13.29 

Jahrgang 1964: Eugen Nägele, 
Wolf Schaan, 6.15.57 

Nach Einbruch der Dunkelheit be­
gaben sich die Pfadis auf einen 
Fackelmarsch entlang der Grenze 
vom Zollamt Ruggell und Mauren 
auf den Gantenstein. 

Mit einem reichlichen Frühstück, 
dem schönen Wetter, der Arbeit in 
Interessen-Gruppen begännen die 
Pfadfinder den Pfingstsonntag, der 
sich mehrheitlich auf der Burgruine 
abspielte. 

«Kampf um die Burgfahne» 
Kurat Othmar Kähli zelebrierte für 
die 170 Pfadfinder und ebensovielen 
Gästen den Pfingstgottesdienst, dem 
ein feines Essen, die Fortsetzung des 
Atelier-Programmes und am späten 
Nachmittag «Der Kampf um die 
Burgfahne» folgte. Mit Strickleitern 
und Kletterbalken gelang es den 
Angreifern die Verteidiger zu über­
rennen und die Fahne zu erobern. 

Ein grosses Lagerfeuer mit vielen 
Produktionen und Liedern beschloss 
den erlebnisreichen Lagertag. 

Fröhliche Gesichter brachen am 
Montag ihre Zelte ab, traten zum 
Fahneneinzug an und verabschie­
deten sich von der Lagerleitung und 
vom Pfingstlager 1980. (Eing.) 

(Bild: F. J. Meier) 

Sektion Balzers 
Sektion Mauren 
Sektion Nendeln 
Sektion Vaduz 

412  07 
3 11 36 
3 1537 
2 22 82 

Anspruchsvolles 
Programm 
Konzert der Jugendharmonie 
am kommenden Samstag 
Am kommenden Samstag abend 
wird die Jugendharmonie Eschen 
im Gemeindesaal mit einem reich­
haltigen und abwechslungsrei­
chen Programm auf die Bühne 
treten. Eine grössere Anzahl neu 
eingetretener Junger Musikantin­
nen und Musikanten wird die der 
Harmoniemusik beigetretenen 
wieder ersetzen. Die Mitglieder­
zahl ist durch den Wechsel auf 47 
gestlegen. Durch ernsthafte Schu­
lung und eifrige Probenarbeit 
unter der Leitung von Toni 
Gerner, Ist e s  gelungen, ein an­
spruchsvolles Programm ein­
zustudieren. In drei SolostUcken 
werden Jungmusikanten Ihr 
Können unter Beweis stellen. 
Halten Sie bitte den Samstag 
abend für das Konzert der 
Jugendmusik Eschen frei. Sie 
werden mit den Jugendmusikan­
ten sicher einen genussreichen 
und unterhaltsamen musikali­
schen Abend erleben. 

Feldkirch 

Stagnierende 
Einwohnerzahl 
Die Bevölkerungszahl Feldkirchs 
stagniert seit mindestens einem 
Jahrfünft. Ende 1975 hatte man 
24 324, Ende 1979 24 525 wohn­
hafte Personen in der Grenzstadt 
Feldkirch gezählt. Darunter be­
finden sich 323 Deutsche (BRD), 
136 L i e c h t e n s t e i n e r  und 
96 Schweizer als voll integrierte 
Mitbürger. Anderseits gibt e s  979 
Jugoslawen und 661 Türken, diese 
meist als Gastarbeiterfamilien 
von Industriebeschäftigten. 
Der hauptsächlich in den 60er und 
frühen 70er Jahren stürmisch ver­
laufene Umsiedlungsprozess aus  
der Altstadt in die neuen Wohn­
siedlungen im Grün der Aussen-
stadtteile hat sich im letzten Jahr­
fünft doch merklich abge­
schwächt. Auf längeren Zeitraum 
bezogen jedoch, hat sich die Ein­
wohnerzahl der Innenstadt auf 
nunmehr 2989 halbiert. Volks­
reichster Stadtteil ist Gisingen mit 
5745 Bewohnern, gefolgt von Tisis 
mit 3979. Diese beiden Stadtteile 
hatten mit einem Plus von 239 
bzw. 185 im letzten Jahrfünft auch 
den stärksten Zuzug. Im gleichen 
Zeitraum wanderten aus der In­
nenstadt 394 Personen ab. Wenig 
verändert hat sich die Situation in 
Tosters mit 3676 Personen (plus 
79), Altenstadt mit 3542 (plus 55), 
Levis mit 2391 (minus 52) und 
Nofels 2202 (plus 89). 
Zahlreiche Initiativen zeigen, dass  
das  Sanierungs- und Revitalisie-
rungskonzept für die Feldkircher 
Altstadt im Zusammenwirken von 
Stadtverwaltung und Geschäfts­
leuten mit Erfolg verwirklicht wird. 

»Ufr alte 
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